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Die Pharaonenameise in Kärnten
(Monomorium pharaonis (LINNÉ))

(Hymenoptera: Formicidae, Myrmicinae)
Von Alois KOFLER und Paul MlLDNER

Mit 5 Abbildungen

Z u s a m m e n f a s s u n g : Die synanthrope Pharaoameise, Monomorium pharaonis (LiNNÉ) konnte
mehrfach in Klagenfurt (1957, 1958, 1993) und in einem Fall in Krumpendorf (1991) nachgewiesen
werden. Von ihrer ursprünglichen Heimat Indien oder Indonesien aus wurde diese Art weltweit ver-
schleppt. In Österreich sind Vorkommen aus Nordtirol, Kärnten, Salzburg, Oberösterreich, Nieder-
österreich, Wien der Steiermark und dem Burgenland bekanntgeworden (SCHEDL 199.3:359).

S u m m a r y : The synanthrop Pharaoh-ant Monomorium pharaonis (LiNNÉ) was found in Klagenfurt
(1957, 1958, 1993) and in Krumpendorf (1991). In Austria this species was registrated in North-
Tyrol, Carinthia, Salzburg, Upper Austria, Lower Austria, Vienna, Styria and Burgenland (SCHEDL
1993:359).

E I N L E I T U N G

Der deutsche Name Pharaoameise, auch Pharaonenameise, ist irreführend, das
Tier hat mit Ägypten oder seinen althistorischen Königen nichts zu tun.
Nach allgemeiner Ansicht stammt die Art aus Indien und wurde von dort fast
in die ganze Welt verschleppt. Als Kosmopolit ist sie aber doch sehr wärme-
bedürftig und daher nur in den gemäßigten Klimaten noch anzutreffen. "This
is a worldwide genus with several hundred species mainly occuring in the tro-
pics. There are several cosmopolitan tramp species one of which is well esta-
blished in North Europa" (COLLINGWOOD 1979:64).

Nach STITZ 1915:65 seit etwa 50 Jahren über alle „warmen Länder" bis Nord-
europa verbreitet, in Häusern, besonders Bäckereien: WANACH fand sie auf ei-
nem ihm in einem Restaurant vorgesetzten Teller, FOREL auf einem transatlan-
tischen Dampfer eine Kolonie im Griff eines Dessertmessers, JACOBSON eine
solche mit Puppen in einer Schreibmappe. Sie wird aber auch in Hotels oder
Spitälern oft zur gefürchteten Plage, überall dort, wo sie vor Frost geschützt
ist (KUTTER 1977:95, KEILBACH 1966:251-252, WEIDNER 1982:76-77,
ENGELBRECHT 1989:152-154). Die Kolonien haben viele eierlegende Weib-
chen (polygyn) und oftmals Ablegerkolonien (polykalisch).
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Abb. 1: Monomorium pbaraonis (L.). — Links: Arbeiterin, rechts: Königin. Nach BRITZ (Arbeiterin)
und GÖSSWAI.D (Königin) aus WEIDNER, 1982.

VERBREITUNG

Das Vorkommen der Pharaoameise in Österreich wird bei HÖLZEL 1966:3 für
die Bundesländer Salzburg, Ober- und Niederösterreich und die Steiermark
angegeben samt der Erstmitteilung für Kärnten (Klagenfurt, leg. HÖLZEL).
Nunmehr kommt Nordtirol, Wien und Burgenland mit mehreren Nachwei-
sen dazu (SCHEDL 1993), aus Osttirol ist die Art nach KOFLER 1978 und 1994
(im Druck) nicht bekannt. Funde in Vorarlberg sind durchaus zu erwarten
oder bisher nicht publiziert worden.

In Kärnten wurde die Pharaoameise mehrfach in Klagenfurt beobachtet und
aufgesammelt (1957, 1958 von E. HÖLZEL, 1993 von MILDNER), ebenso liegen
Belege aus Krumpendorf (1991) vor.

SYSTEMATISCHE STELLUNG

Zur Systematik sei zwischendurch bemerkt, daß M. pharaonis unterschiedlich
einer eigenen Familie Myrmicidae (SCHEDL 1. e. et al.) oder einer Unterfamilie
Myrmicinae (KUTTER 1. c.) zugeordnet wird. Die Auffassungen dazu sind of-
fenbar uneinheitlich, wir folgen vorerst KUTTER 1977.

BEKÄMPFUNG

Die Entdeckung erfolgt wegen der sehr versteckten Lebensweise im Inneren
der Bauten und wegen der lichtscheuen Aktivitäten meist recht spät, eben
dann, wenn auch am Tage die nur 2,9—3,3 mm großen Arbeiter (bei ab. kutteri
FOREL 4,0—4,4 mm) zu sehen sind. Demnach war die Bekämpfung mit arsen-
haltigen Futterködern, mit synthetischen Kontaktinsektiziden die jeweilige
Methode der Wahl (ZACHER & LANGE 1964:101) und meist auch wenig er-
folgreich. Nunmehr konnte SY (1962, nach ZACHER/LANGE 1. c.) mit Diazi-
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A b b . 2: Wnu'jinoriumpharaimïs (L.) K o p t -

partie mit Mundwerkzeugen.
Abb. 3: Mouomon//iuphuraunis (L.). - Kopf

von dorsal.

Abb. 4: Moninnonmri pharaonis (L.). — Linker
Fühler, bestehend aus einem langen
Anfangsglied und elf kurzen End-
gliedern.

Abb. 5: Mtmnmoriumpharaouis (L.). - Bei den
Knotenameisen (Myrmicinae) be-
steht der Hinterleibsstiel aus zwei
knotigen Gliedern (Petiolus und
Postpetiolus).
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non-Präparaten den Befall in einem Krankenhaus vollständig tilgen. Nach S Y
(1974, KUTTER 1. c.) „ist das Problem nunmehr gelöst". Pharaoameisenköder
der Marke Rinal (Ketorinal) werden nunmehr mit Dauererfolg angewandt
(SCHEDL 1993:361): „es handelt sich um flache Dosen von 5 bis 6 cm Durch-
messer und ca. 1 cm Höhe, die an senkrechte Flächen nahe dem Fußboden mit
einer Selbstklebeauflage befestigt werden. Die Ameisen tragen aus den Dosen
kleine Köderkügelchen mit den Wirkstoffen Chlordecon und Fentinacetat
bzw. Hydramethylnon in die Nester ein, wo diese Stoffe dann ihre abtötende
Wirkung auf die Nestbewohner ausüben" (SCHEDL 1. c) . — Eine gezielte biolo-
gische Bekämpfung ist derzeit offensichtlich nicht möglich: FRANZ & KRIEG
1982:166 empfehlen „Nahrungsköder, die Kohlehydrate und Fleischhydroly-
sat enthalten". — „Mit dem neuen Präparat (Methopren), das wie ein Juvenil-
hormon wirkt (Verhinderung der Weiterentwicklung), stabil und nicht persi-
stent ist, eine geringe Wärmeblütertoxizität besitzt und mit einem Anteil
von 0,5% einem Köder (2 Teile getrocknetes Eigelb, 1 Teil gemahlener Diät-
zwieback und 1,5 Teil Honig) zugegeben wird, lassen sich, bei geringem Ar-
beitsaufwand und ohne wesentliche Einschränkungen für den normalen Be-
triebsablauf einer Einrichtung, eine sichere Tilgung des Pharaonenameisenbe-
falls erzielen" (ENGELBRECHT 1989:154).
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